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Die Gehirnevolution ist ein zentrales Thema in der
Paläanthropologie. Leider gibt es nurwenige fnihe
Hominiden, deren Schädelvolumen relativ genau
bestimmbar ist. Jeder neue Fund, bei dem dies
möglich ist, efahrt deshalb großes Interesse in
Fachkreisen.

Bei einem 1989 entdeckten Schädel (Katalog-
nummer Stw 505) aus SterKontein./Südafrika, den
man vorläufig zr Australopithecus africctnus stellt.
r.urrde eine ungewöhnlich hohe endocraniale
Kapazitar bestimmt. Das eigenrlich Uberraschen-
de aber war, daß der gemessene Weft mit 515 cml
deutlich niedriger ausfiel, als die yorher vermute-
te Kapazität von über 600 cmr. Die Schädelvolu-
menbestimmung edolgte mit mehreren Methoden.
Ein Verfahren bestand in der Erzeugung eines ..vir-
tuellen Schädelinnenausgusses" mit einer Compu-
tertomographie in dreidimensionaler Technik und
anschließender Volumenmessung (CoNRoy et al.
i9BB).

Stw 505 ist wegen seines Schädelvolumens und
seinesAlters ein bemerkenswerter Fund. Das Schä-
deivolumen von 515 cm3 liegt 30 cm' über der bis-
her höchsten bekannten Schädelkapazität eines
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Australopithecusafricanas-Fundes (Sts 5 mit 485 cm'j
die noch höhere Kapazitätsangabe von MLD 1 ist
sehr unsicher) und 75 cm3 über dem Durchschnitt
(440 cm') dieser Spezies. Der Fund ist mit 2,6-2,8
Millionen Jahren relativ ait.

CoNRoy et a]. (1998) meinen. daß die Schädel-
kapazitätsangaben der frühen Hominiden über-
pnltungsbedürftig sind. Sts 71 (A. africanus)haben
die Autoren neu untersucht. Statt der bisher allge-
mein akzeptierten 428 cm' ermittelten sie nur 370
cmr. In einem Kommentar zur Veröffentlichung
von CoNRoy et al. (1998) bestätigt FAr-r< (1998) die-
ses Ergebnis. Sie schließt sich auch der Veünutung
von Corqnoy et al. (1998) an. nach der die Schädel-
kapazitätsangaben von einer Anzahl früher Homi-
niden zu hoch sind. Als Beispiele nennen CoNRoy
et al. (1998) die beiden Homo habilis-Funde OH 24
und KNM-ER 1813, den Australopithecus boisei-
Schädei KNM-ER 732 und Far-r (1998) AL 162-28
(Auslrqlopithecus afarezsrs). In diesem Zusammen-
hang übeffascht die Erwähnung von KNM-ER
1813, da die Schädelkapazität dieses phylogene-
tisch äußerst bedeutsamen Fundes mit 510 cm'bis-
her als vertrauenswürdig galt (Hou-owev 1988).


